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d la o'

15. SePtember 1977, S 1 Abs' 5

''Fe st setz un 2. Anderun

.$ 7 Abs. 2 Nr.2B auNV0 allgemein zulässigen Vergnügungsstätten wie

Nachtbars, Striptease-Lokale, Peep-Shows;

ielhallen, Spielkasinos, Spie'lbanken;- '5p

Sex-Kinos und Video-Kabinen ;

Borclelle, Dirnenwohnheime, Eros-Center

und jewei Is ältnliche Anlagen

lassig:

ahl dervorhandenenVergnügungsstättenunddieständigsteigen6u'u hl
auf neue zusätzliche Einrichtungen der vergnügungsbranche erfo,denl

ende Festsetzungen um ein sich ab2eichnendes Übermaß zu v'ermeiden i In

resse der Gesamtfunktionen des Stadtkerns' sowie mit Rücksichtna6n. auf

hsenen Strukturen und ciie sozialen und kulturellen Einrichtungen.

Stadt tmsde*rten weisl nur ein Kerngebiet auf' Es stellt den Citlbereic
h dar,

eine F]äche von etvla 28 ha umfaßt' Vorhandene Ansätze dieses Stddtkern
S wurden

hmen einer Sanierung auf das notwendige I'iaß erweitert und funktion.
9erecht

bEut. Zu dlesem Zweck wurde der gesamte Kernbereich in 13 gebauungs
Fl angebi ete

fgel.ei lt. Bis auf geringfügige Randzonen ist die Nutzung einheitli.n gQInäß s 7

lr'r t) rls Kerngebiet festgesetzt, wobei grundsätzlich ab dem ersten obengeschoß

li ii.rs' iJoirtriln :ulä:sigist.Derdamitverfolgtenstädtebaulichen5; ch I i chen

I stLrurtg, einer Verödung des Stadtkerns vorzubeugen' entspricht qt

der

ein-

die.

ch die tat-

zflöchen ist

hlictre tntwicklung, so daß sich die gevrerbliche Nutzung überwiegqa
$ aut oie

rdg rsclrosse beschrönkt. Die GrÖt,c der ausgewiesenen gewerblichen Nu1

I

i

I

,,lngesta-Gutachten" geeignet,füi die 'Stadl tnrsdetten mit ca' 32.0oo tinwohner

eirrc urrrl'assende Versorgurrg der Bevölkerung siclterzustel len sowie dqn
I und.rpr un.-

r i sclr.,r'r Auf gaberr rier stadt a I s Mittel zentrum gcrecht zu werden '

: :; il: i:' :::li,::;:T::', :ll''1, :::; ::l1J::'il::; :il ::' :;:::':::' ; :::"
nreidung einseitiger Entwicklungen eine Gesamtbetrachtung des ttn::ulen ver-

,o.rr,,lrrnebietes. Henngleich die beabsi chti gten t,lutzungsbeschttnlu,llun 
nul^

iri clt ri virrrrlritn Bc.t.;aruir'sptansatzungen ihrerr l'lie<Jerschlag f inden-kOnnen,

soist.C]rrl^ltlL}rirlangimnrerutllerBerÜcksichtigutigauchdertrenachbartenpiun-
1.,,'t u l i Iri: ;rtZ u\idgetl

44 /



g

44

boi,e besclrränken zwang släufig die für ein Versorgungszentnum erfor-

AnEebct,svielfalt und damit letztiich auch dessen Fuktionsfähigkeit'

vrürde dern Ziel der durchgeführten Stadtkernsanierung entge$enstehen mit

der BevÖlkerung und eines nicht mehr funk!ions-
slge einer Unterversorgung

Mi ttel zentrums, zumal bei der gewachsenen Stadtstruktur Ausweichflächen

hanclerr sindurä{crr nicht geschaffen werden können' weil andere prädesti-

iungsschwerPunkte fehlen

abzeichnende Überangebot an Verg nügringsstätten würde durch die vorhandene

i.rung uo^ blohnen und gewerblicher erhebl ichen bodenrecht-Nutzung attch zu erneDl iLllelr uuuq

Spnnnungen durch Qual it'ä[sverlus te führert,wodurch sich zunrindest in Teil-

ein veränderter Gebietscharak ter entwickeln kÖnnte'

serl stät1tebaul ichen Hiniergrund ist eine Reduzierung und Streuung von Ver-

stäffen unverzichtbar'

chdesBebauungsplanesNr.BEl.,Pankratiuskirche''umfaßteineFläche
ha. Er stellt einen Teil des zentralen, historisch gewachsenen Stadt-

s dar.

cler StaiJtpllanung ist neben den darg elegten Kriterien der Er:halt der bauhisto-

werLvollen Gebäudestruktur' Dominant in diesem Siedlungsquartier ist die

Denktnal scttut.z ltehende PanKratiusk irche als Wahrzeichen der Stadt'

slarid dicses gewachsenen Berei ches erfordert aben auch die Beibehaltung

ihrem na'Lurgemäß kieinf Iächigem' aber
icherurrg der ltisiterigen Nutzung mit

is ist die besondere städtebauliche Ziel-
i!,:n i\figü'Dor - Nur auf dieser Bas

zLl'v'cr vtirl< i r clten

s i ncl d i e qenartn Len l\ri I agen der Vergriug urrgs[rratlche von der Zulässigkeit aus-

. Diese lräLLen in ihrem Urnfeld' bgding I tiurch die Nutzungsart und der

ani-rLermatlen verbundenen' auf aggres s i ve Außenwirkung abhebende Reklame

Qurri ii.äLsverlL'l:;te und clarnit bodenrectrLlrche S;rattnüngen zur Folge'

nare eine sr"ikz:ssive Vlandlung del" wer '[vo11en altertüm1 ichen Struktur'

wäre aber auch urlter dern Gesicht'spunk
'L c.ler Erhaitung des Umfeldes des Bau-

ls "l'atlkr'ätiuskirche" unvertretbart wobei die dargelegte iibliclre Erschei-

orrn v0n VergnügunEsstätten inr Slchtkreis eines Denkmals schlechthin mit

utivereinbai^ isL.

steht den zitierten Vergnügungsstä[ten aber auch die unmittelbare Nach-

haft des Altenwohnheimes entgegen' Die erkennbaren Auswirkungen dieser

en sind unter besonderer Berücksichtigung der Sensibilität der Senioren

deren Bedürfnissen und hlohlbef inden

ist aber Vorrang einzuräumen"

nicht ln Einklang zu bringen' Deren
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FÜr das Ergebnis der Abwägung ist auch von Bedeutung, daß iä-nicht betroffenen
benachbarten Bereichen genügend spielraum für Belange der vergnügungsbranche
gegeben ist.

Die Einschränkung ist insgesamt auch gerechtfertigt unter dem Aspekt, daß nur
einzelne,sich gravierend abhebende Anlagen der Vergnügungsbranche betroffen
sind, die einer besonderen Beachtung hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die
Umgebung bedürfen und dadurch weder die Interesse,n potentieller Betreiber, noch
die Bedürfnisse der Allgemeinheit unzumutbar eingeengt werden

i'.

Beschluß: Der Ausschuß für Planung und Sanierung empfiehlt dem Rat zu beschli

den Entwupl der 2. Anderung des Bebauungsplanes Nr'. B E 1 "Pankratiu

kir.che" entsprechend der Vorlage und dem Beratungsergebnis fertigzu-
stellen und auf die Dauer eines Monats öffenti. auszulegen.

- 14 Ja-Stimmen -

- 1 Enthaltung -

(J


